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ANZEIGE

Feuerwehr

Florianstag am
Gerätehaus

Schkeuditz (-art). Dei Freiwillige Feuer-
wehr Schkeuditz lädt am Mittwoch von 
9 bis 18 Uhr zum Florianstag an ihr Ge-
rätehaus in der Teichstraße 2 ein. Die 
Kameraden präsentieren Technik und 
Gerätehaus. Feuerwehr- und Polizei-
fahrzeuge können auch innen besichtigt 
werden. Für Kinder gibt es viele Spiele, 
Schminktisch, Zielspritzen sowie Spaß 
auf Hüpfburg und Rutsche. Die Jugend-
feuerwehr zeigt bei Vorführungen ihr 
Können. Für die Verpflegung sorgt den 
ganzen Tag die Feuerwehr, unter ande-
rem ab 12 Uhr mit Erbseneintopf aus 
der Feldküche und ab 15 Uhr mit Kaffee 
und hausgemachtem Kuchen.

Unfall

Motorrad kollidiert
mit Fußgänger

Schkeuditz (mey). Aus ungeklärter Ur-
sache stieß am Sonnabend kurz nach 5 
Uhr ein 43-jähriger Motorradfahrer aus 
Gröbers in der Schkeuditzer Industrie-
straße mit einem Fußgänger zusam-
men. Beide wurden verletzt in die He-
liosklinik eingeliefert. Neben Polizei und 
Rettungsdienst war auch die Freiwillige 
Feuerwehr Schkeuditz alarmiert wor-
den, die die Unfallstelle absicherte und 
auslaufende Betriebsstoffe beseitigte.

Der Fahrer dieses Motorrades war Sonn-
abend früh in der Industriestraße mit ei-
nem Fußgänger zusammengestoßen.
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Tauchas Spielmannszug erweitert Klangbild
Vor dem 90. Geburtstag gönnt sich das Ensemble neue Instrumente

Taucha. Eine Stunde lang über Tau-
chas Geschichte reden? Das bereitet 
Heimatforscher Detlef Porzig sichtlich 
Mühe. Denn der Mit-Autor mehrerer 
Publikationen über Tauchas Geschich-
te könnte einen halben Tag und länger 
ununterbrochen Spannendes aus Tau-
chas Vergangenheit erzählen. Doch 
die Zeitvorgabe des Spielmannszuges 
schränkte den 69-Jährigen auf die 60 
Minuten ein. Das Ebsemble feierte am 
Sonnabend den 90. Geburtstag. „Mit 
so einer Führung wollten wir gerade 
die jüngeren unserer 36 Miitglieder 
mit Tauchas Geschichte etwas ver-
trauter machen“, sagte Vereinsschef 
Roland Schulze. Wie berichtet, beging 
der Spielmannszug dieses Jubiläum 
mal im kleineren Kreis, ohne große 
öffentliche Veranstaltung.

Trotz der engen Zeitvorgabe war 
der „historische Spaziergang“ eine 
lehrreiche kleine Runde durch die im 
Jahr 1170 gegründete Stadt. „Ich fand 
es schon sehr interessant, so kompri-
miert einiges aus der langen Geschich-
te Tauchas an ganz konkreten Orten 
zu erfahren“, sagte Eric Feierabend. 

Der 15-Jährige ist bereits seit zwölf 
Jahren im Spielmannszug. Vater Phi-
lippe Jähnichen hatte ihn schon zeitig 
mitgenommen, spielt selbst seit 46 

Jahren in dem Tauchaer Ensemble. 
„Ich kenne Taucha seit 43 Jahren, der 
Rundgang  war nicht nur für die junge 
Generation interessant, sondern auch 

für uns Ältere eine schöne Wissens-
auffrischung“, sagte der 56-Jährige. 
Und er begründete auch, was ihn seit 
fast 50 Jahren im Spielmannszug hält: 
„Der Zusammenhalt, die Auftritte und 
das Zusammentreffen mit anderen 
Spielleuten ist jedes Mal aufs Neue 
schön.“

Ein Zusammentreffen mit anderen 
Spielleuten sollte es dann auch am 
Abend geben. Als Überraschung hatte 
Schulze den Besuch der Schalmeien-
kapelle Großpösna arrangiert. Nur 
wenige wussten im Vorfeld, dass man 
an dem Tag doch nicht ganz unter sich 
bleiben würde. Begründet ist diese 
eher interne Feier in der Finanzlage 
des Vereins. Denn die Spielleute hat-
ten sich neue, nicht ganz billige In-
strumente geleistet, um die Klangfarbe 
ihres Ensembles zu erweitern. „Wir 
haben uns eine Marimba, eine Art 
Glockenspiel, und ein Xylophon ange-
schafft. Bevor wir damit aber öffent-
lich auftreten, wird noch einige Zeit 
vergehen. Denn das Spielen auf diesen 
Instrumenten muss erst noch syste-
matisch gelernt werden“, erklärte 

Schulze. „Diese Instrumente klingen 
gut, das haben wir schon bei anderen 
Ensembles gehört.“ Und gleichzeitig 
lädt er alle jungen und älteren Musik-
freunde ein, den Spielmannszug  zu 
verstärken. „Für Neueinsteiger, egal 
welchen Alters, gibt es die Übungszeit 
jeden Mittwoch von 18 bis 19 Uhr in 
unserem Vereins-Quartier auf dem 
Tauchaer Schlossberg. Wer möchte, 
kann aber auch freitags von 18 bis 21 
Uhr zu unseren Übungsstunden kom-
men“, wirbt der 50-Jährige um neue 
Mitglieder. Wenigstens die 40 möchte 
er an der Mitgliederzahl bald erreicht 
sehen.

Wer sich den Tauchaer Spielmanns-
zug in der Öffentlichkeit so wie jüngst 
bei der Eröffnung des Parthe-Bades 
anhören möchte, hat dazu im Juni 
drei Gelegenheiten: Am 1. Juni beim 
Festumzug in Naunhof, am 15. Juni 
zum Turmfest in Hohenroda und am 
22. Juni bei einem Platzkonzert im 
Hof des Rittergutsschlosses Taucha. 
Und natürlich werden die Spielleute 
beim Tauchschen wieder mit vertreten 
sein.  Olaf Barth

Leipziger zeigen ihr Prunkstück
Gemeinsam mit den Schkeuditzern präsentieren Messestädter zum Modellbahntag ihre Anlage

Schkeuditz. Es waren nun schon die 
21. Schkeuditzer Modellbahntage, 
doch für eine Premiere ist es nie zu 
spät. Denn erstmals hatten die Els-
terstädter mit dem Modellbahnver-
ein Friedrich List auch die Leipziger 
mit im Veranstalter-Boot. Und so war 
zum ersten Mal auch deren einzigar-
tige Anlage in Schkeuditz zu sehen.

Die Partnerschaft der Interessenge-
meinschaft (IG) Modellbahn Schkeuditz 
und des Leipziger Modellbahnvereins 
„Friedrich List“ reicht schon einige 
Jahre zurück. „Doch dieses Mal ist in 
Schkeuditz erstmals die Wahnsinnsan-
lage aus Leipzig zu sehen. Es ist eine 
sehr seltene Spurgröße, die aber histo-
risch gewachsen ist und bis in die 
Nachkriegszeit hinein ein Begriff war“, 
erläuterte Bernd Nitschack von den 
Schkeuditzern voll Freude über diese 
Art Bereicherung der alljährlichen Mo-
dellbahntage.

Die in Erinnerung an das frühere 
Leipziger Vereinsmitglied Walter Rieß-

ling benannte Rießnitz-Anlage ist sie-
ben Meter breit und 21 Meter lang. Die 
Spurweite I misst 45 Millimeter. 240 
Meter Schienen wurden verlegt. Damit 
überragte das Prunkstück der Ausstel-
lung am Wochenende fast die Hälfte 
der Fläche im alten Schkeuditzer Stra-
ßenbahndepot. „Vier Züge, alle im 
Maßstab 1:32, können hier gleichzeitig 
fahren, wir arbeiten mit 24 Weichen 
auf der Anlage“, erklärte der Leipziger 
Modellbahner Heinz Tauer. Die Schkeu-
ditzer können sich glücklich schätzen, 
über so eine Ausstellungsgelegenheit 
wie im alten Straßenbahndepot zu ver-
fügen, sagte der 54-Jährige. Die ge-
zeigten Fahrzeuge sind zum Teil schon 
60 bis 70 Jahre alt.

Ältere Besucher freuten sich beson-
ders über diese Modelle, da sie mit 
solchen selbst in ihrer Kindheit gespielt 
hatten. So strahlte zum Beispiel der 
56-jährige Bernhard Rust über das 
ganze Gesicht und schwelgte in Erin-
nerungen. Sein Großvater hatte auch 
so eine Anlage. Auch der Brandenbur-

ger Klaus Haake schwärmte: „Ein sol-
ches Kulturgut muss einfach erhalten 
bleiben, damit auch unsere Kinder und 
Enkel sehen, womit wir einstmals ge-
spielt hatten.“

Schkeuditzer und Leipziger Ausstel-
ler waren gemeinsam glücklich darü-
ber, dass alles pünktlich zur Eröffnung 
fertig aufgebaut war. Dazu zählten na-
türlich auch die Anlagen der Schkeu-
ditzer, die ebenfalls bei den Gästen auf 
großes Interesse stießen. „Den Besu-
chern gefällt es, die intensiven Aufbau-
tage haben sich gelohnt“, freute sich 
der Schkeuditzer Uwe Männicke über 
die wieder geglückte Organisation. Ge-
meinsam mit Nitschack zeigte er sich 
dankbar gegenüber allen fleißigen Hel-
fern und Mitstreitern. Und wie jedes 
Jahr ist die Hoffnung groß, durch sol-
che Präsentationen neue Mitglieder an-
zulocken. „Es ist nie zu spät für eine 
glückliche Kindheit. Wer Lust hat, kann 
sich immer bei uns melden“, sagte Nit-
schack lachend.

 Michael Strohmeyer / Olaf Barth

Diese große Rießnitz-Anlage aus Leipzig ist selten zu sehen. Schkeuditzer und Leipziger Modellbahnfreunde fachsimpeln im alten Depot der Elsterstadt.  Foto: Michael Strohmeyer

Nicht nur Eisen-, auch Straßenbahnen 
können bewundert werden.
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Heimatforscher Detlef Porzig (Dritter von rechts) erzählt bei einem Stadtrundgang Mit-
gliedern des Spielmannszuges Interessantes aus Tauchas Geschichte.  Foto: Olaf Barth

Museumsnacht

Dölzigerin
entdeckt Foto von

ihrem Ur-Opa
Schkeuditz (mey). Weil Schkeuditz die-
ses Jahr bei der Leipziger Museums-
nacht außen vor blieb, führte die Elster-
stadt eben ihre eigene Schau-Nacht 
durch. Neben Spiel- und Uhrenmuseum 
war daran natürlich auch das städtische 
Museum beteiligt. Der sanierte Bau in 
der Mühlstraße mit seinen neu gestalte-
ten Freiflächen gab dabei ein imposan-
tes Bild ab und lockte gut 50 Besucher 
an. „Ich bin mit der Resonanz zufrieden. 
Der Einsatz hat sich gelohnt. Wir wer-
den das auswerten und schauen, ob und 
wie wir auch im nächsten Jahr eine Mu-
seumsnacht gestalten“, sagte Museums-
leiter Hans Neubert. Helge Fischer und 
Birgit Gründling von der Schkeuditzer 
Stadtverwaltung freuten sich ebenfalls, 
dass das Angebot der Stadt von den Be-
suchern so gut angenommen wurde.

Zu ihnen gehörte zum Beispiel Simone 
Hoppe aus Dölzig. Sie entdeckte in ei-
nem der übersichtlich und sehr informa-
tiv gestalteten Räume Bilder von ihrem 
Ur-Opa. Der Schlossermeister Richard 
Pomnitz saß 1898 in einem Auto, das 
von einem drei PS starken Benz-Motor 
angetrieben wurde. Das Foto wird des-
halb gezeigt, weil dieses Gefährt das 
erste Auto im Besitz eines Schkeuditzers 
war. „Mein Ur-Opa hat Schkeuditzer 
Handelsgeschichte mitgeschrieben. Er 
betrieb einen Fahrradhandel und ver-
kaufte Nähmaschinen“, erzählte die Be-
sucherin und freute sich, dass das Bild 
im Museum zu sehen ist.

Viele Schkeuditzer wissen auch noch, 
dass in der Stadt einst die Pelzverarbei-
tung eine große Rolle spielte. Auch die-
sem Thema wird im Museum Platz ein-
geräumt. „Das ist wirklich interessant 
und lehrreich“, sagte Frank Sachsenrö-
der, der sich gemeinsam mit Katrin 
Sachsenröder und Andrea Schäfer eine 
aus dem Jahr 1920 stammende Pelznäh-
maschine anschaute. Bis 1990 hatte die 
„Wakra“ noch ihren Dienst getan.

Angetan von den Präsentationen zeig-
ten sich auch die Schkeuditzer Ines und 
Harald Theil. „Wir kennen noch den His-
toriker Adolf Fischer, der ja sehr viel für 
das Museum zusammengetragen und 
sich große Verdienste erworben hatte. 
Er würde das Museum nicht wiederer-
kennen und sich freuen, was daraus ge-
worden ist“, sagte der Senior.

Freuen würde sich der genannte Fi-
scher sicher auch über die schmuck und 
informativ gestalteten Außenanlagen. 
Kerstin und Steffen Machate sowie ihr 
21-jähriger Sohn Björn jedenfalls fanden 
es toll. Sie schauten sich unter anderem 
die einstige Siegessäule aus dem 
Deutsch-Französischen Krieg genauer 
an. „In der zwölften Klasse musste ich 
schon mal eine Arbeit über die Herkunft 
der Säule schreiben“, erinnerte sich der 
junge Mann schmunzelnd.

Wer zur Museumsnacht nicht kommen 
konnte, hat zu den Öffnungszeiten oder 
speziell am kommenden Sonntag weitere 
Gelegenheiten, die Ausstellung anzuse-
hen. Denn am 12. Mai lädt Leiter Neu-
bert von 10 bis 17 Uhr anlässlich des 
internationalen Museumstages zu einem 
Hofkaffee ein.

Gerhard Schäfer, Katrin Sachsenröder 
und Andrea Schäfer (von links) schauen 
sich eine Pelznähmaschine des Typs Wa-
kra aus dem Jahr 1920 an.
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